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AKTUELL

Gehen Sie wählen!

Zusammen mit den USA ist die 
Schweiz die älteste Demokratie 
der Welt. Aber wir sind nicht nur 
eine alte Demokratie. Wir kön-
nen zu Sachgeschäften auf allen 
Staatsebenen Stellung nehmen 
– in Gemeinden, Kantonen und 
auf nationaler Ebene. Und wir 
können unsere Vertreterinnen 
und Vertreter auf allen drei 
Ebene wählen. Niemand auf dem 
ganzen Globus wird mehr zur 
Urne gerufen als die Schweize-
rinnen und Schweizer.
Dieses Wochenende ist es wie-
der soweit. Die Arbonerinnen 
und Arboner wählen ein neues 
Parlament. Die Steinacherinnen 
und Steinacher wählen eine kan-
tonale Vertretung für den Stän-
derat. In Arbon bewerben sich 
101 Kandidatinnen und Kandida-
ten für die 30 Sitze in der Legis-
lative. Im Kanton St. Gallen 
kämpfen vier Nationalrätinnen 
um das Amt im Stöckli. Was sie 
alle verbindet ist ihr Engage-
ment für unsere Gesellschaft, un-
abhängig vom politischen Kom-
pass. Das verdient Respekt. 
Zollen Sie den Kandidatinnen 
und Kandidaten diesen. Gehen 
Sie am Wochenende wählen. 
Die Schweiz hat 8,7 Millionen 
Einwohnerinnen und Einwohner. 
Zieht man davon die ausländi-
sche Wohnbevölkerung, Jugend-
liche und Kinder ab, verbleiben 
noch 5,5 Millionen. Davon gehen 
45 Prozent wählen. Nicht einmal 
30 Prozent der Schweizer Bevöl-
kerung bestimmt also an der 
Urne über die Volksvertretenden. 
Das ist eine traurige Bilanz für 
ein so ausserordentliches Privi-
leg. Zur Erinnerung: Auf der gan-
zen Welt kämpfen Menschen für 
dieses Mitbestimmungsrecht. 
Ohne Wählerinnen und Wähler 
macht Demokratie keinen Sinn. 
Sorgen Sie am Wochenende mit 
Ihrer Stimme für eine lebendige 
Schweizer Demokratie.
 Mirko Gentina
 Mitglied Vorstand
 FDP Steinach

Nicht nur «Städtli 
Rostika» bleibt zu

Letzte Woche fand im Imbisslokal 
Städtli Rostika in der Arboner Alt-
stadt eine Zwangsräumung statt. Für 
die Pächterin Necla Aydin ist noch 
nicht klar, wie es weitergehen soll.

«Alles hängt in der Schwebe», erzählt 
Necla Aydin bedrückt. Die Pächterin 
vom «Städtli Rostika» wurde letzte 
Woche aufgrund einer Zwangsräu-
mung aus ihrem Lokal geworfen. Und 
das ganz ohne Vorwarnung. Der Lie-
genschaftsbesitzer habe zwar seinen 
Mieter über das Vorgehen informiert 
– doch dabei handelt es sich nicht um 
das wartende Ehepaar Aydin. Sie sind 
lediglich Untermieter. Der Hauptmie-
ter habe sie nicht vorgewarnt. «Ich 
war wie vor den Kopf gestossen», er-
zählt Aydin aufgewühlt. Wäre sie da-
rauf vorbereitet gewesen, hätte sie 
auf das Vorgehen reagieren können. 
Denn laut ihrer Aussage sei das Prob-
lem, welches zur Räumung geführt 
hat, zwischen dem Liegenschaftsbe-
sitzer und ihr geklärt.

Liegenschaftsbesitzer schweigt
Aydins eröffneten das «Städtli Ros-
tika», während die Corona-Pandemie 
das Gastronomie-Gewerbe grössten-
teils lahmlegte. Als sie letzten Som-
mer dann durchstarten wollten, seien 
sie von Nachbarn in der Altstadt 
schlecht geredet worden. Das Ge-
schäft lief nicht gut und schliesslich 
konnten sie die Miete nicht mehr be-
zahlen. Necla Aydin habe daraufhin 
das Gespräch mit dem Liegen-
schaftsbesitzer gesucht. «Er hat uns 
mündlich zugesichert, dass wir die 
ausstehenden Beträge nachträglich 
abbezahlen können.» Und doch kam 
die Zwangsräumung. Weshalb, bleibt 
unbeantwortet. Der Liegenschafts-
besitzer ist für eine Aussage nicht er-
reichbar. Necla Aydin ist enttäuscht, 
hatte sie doch Grosses vor. Noch im 
Dezember erzählte sie «felix.», dass 
sie das «Städtli Rostika» mit einem 
zweiten Lokal an der Walhallastra-
sse 28 kombinieren wolle. Nun 
scheint aber auch dieses Vorhaben 
aufgrund des Verkaufs der Liegen-
schaft auf der Kippe zu stehen, wie 
Aydin angibt: «Ich weiss nicht, wie es 
weitergehen wird.» lg

Zeitpunkt der Raduner-
Areal-Sanierung kritisiert

Laura Gansner

Die Sanierung des Raduner-Areals 
in Horn ist in vollem Gange. Eine 
Einfache Anfrage beim Thurgauer 
Regierungsrat verrät jedoch, dass 
mit dem Vorgehen nicht alle zufrie-
den sind.

Das Departement für Bau und Um-
welt des Kantons Thurgau hat im 
November 2022 die Sanierung 
des Raduner-Areals in Horn bewil-
ligt. Begründet wurde dies mit den 
jüngsten Erkenntnissen einer Stu-
die, wonach die Stromversorgungs-
sicherheit in der Schweiz in diesem 
Winter nicht gravierend gefährdet 
sei. «Die Fachleute gehen derzeit 
davon aus, dass die Versorgungs-
lage im Winter 2023/2024 unge-
wisser ist als im kommenden Win-
ter», teilte das Departement in einer 
Medienmitteilung mit. Die notwen-
dige Sanierung des Areals müsste 
daher auf unbestimmte Zeit ver-
schoben werden, wenn jetzt nicht 
begonnen werde. Nun wird der Be-
schluss in Frage gestellt – exakt we-
gen des gewählten Zeitpunkts des 
Sanierungs-Starts. 

Missmut über Energieverschleiss
Dem Thurgauer Regierungsrat liegt 
seit Mitte Februar die Einfache 

Anfrage «Stromvergeudung wäh-
rend der Strommangellage» vor. In 
dieser hinterfragt die Anfragestelle-
rin die Verhältnismässigkeit der Alt-
lastensanierung zum aktuellen Zeit-
punkt. Mit ihrer Anfrage möchte sie 
vom Regierungsrat unter anderem 
wissen, wie viel Strom für das Pro-
jekt bereits verbraucht wurde und 
mit welchem Aufwand noch gerech-
net werden müsse. Auch die Grösse 
der sanierungsbedürftigen Parzelle 
sowie die Anzahl an Haushalten, die 
während einem Jahr mit dem auf-
gewendeten Strom versorgt werden 
könnten, soll in Erfahrung gebracht 
werden. Ausserdem soll beantwor-
tet werden, welche weiteren Sa-
nierungsarten geprüft wurden und 
weshalb diese verworfen wurden. 
Zum Schluss soll der Anteil der ab-
gesogenen giftigen Dämpfe, welche 
in die Umwelt entweichen könnten, 
benannt werden. Reto Peterhans, Ei-
gentümer des Grundstücks, hat «fe-
lix.» gegenüber im Januar dieses 
Jahres berichtet, dass die Dämpfe 
ständig überwacht und kontrolliert 
würden. Damit werde sichergestellt, 
dass die Dämpfe keine Gefahr dar-
stellen könnten. Da der Regierungs-
rat zwei Monate Zeit hat, um sich mit 
der Einfachen Anfrage auseinander-
zusetzen, kann Mitte April mit einer 
Antwort gerechnet werden.

Die aufwändige Sanierung des Raduner Areals braucht Unmengen an Strom. lg

Conny’s Hafenbeizli

SAISON E RÖFFNUNG
Ab hüt Fr. 9. März, händ mir wieder offä!

Freued Sie sich uf’s gmüetliche Ambiente 
im g’heiztä Hafebeizli. 

Mir freued üs uf Sie. Conny und Team
Hafen West · 9326 Horn · 079 650 21 20

Conny’s Hafenbeizli

SAISONERÖFFNUNG
Ab hüt Fr. 4. März, händ mir wieder offä!

Freued Sie sich uf’s gmüetliche Ambiente
im g’heiztä Hafebeizli.

Mir freued üs uf Sie. Conny und Team
Hafen West · 9326 Horn · 079 650 21 20

Ab hüt 6.

d 

ab Ab 11./12. März, händ mir wieder ab 09.00 offä!
Bis Endi März nur chlini Chartä erhältlich.

Bi schlechtem Wetter, Infos unter: www.connys-hafenbeizli.ch
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Wahlen in das 
Arboner 
Stadtparlament 
2023 – 2027 

 
www.svparbon.ch

S‘Bescht für Arbon

Daepp Ruedi

Bender Walter

Schollenberger Nilo

Boos Kurt

Jakob Arnold

Brühwiler Konrad

Straub Corinne

Imhof Diego

Schmid Christian

Lüchinger Barbara

Klucker Heinz

Ackermann Pascal Nägeli Ueli Schawalder Matthias Marrone Fiorentino
Bisher Bisher Bisher Bisher
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Aus dem Stadthaus

Die letzten Plätze für 
FerienSpass sichern

Zahlreiche Kinder und Jugendli-
che haben sich bereits für den 
FerienSpass Arbon im Frühling 
(25. März bis 10. April) und Som-
mer (17. bis 30. Juli) angemeldet. 
Bis spätestens zehn Tage vor der 
jeweiligen Durchführung können 
die letzten freien Plätze gebucht 
werden. Anmelden können sich 
alle 2- bis 16-Jährigen aus Ar-
bon, Roggwil und Steinach. Das 
abwechslungsreiche Programm 
bietet für alle etwas – für Aben-
teuerlustige, Tanz- oder Thea-
terbegeisterte ebenso wie für 
Koch-, Natur- oder Wasser-
sport-Fans. Teilnehmende mit 
einer KulturLegi erhalten 50 Pro-
zent Rabatt auf alle Angebots-
kosten. Sämtliche Informationen 
zum FerienSpass Arbon sind un-
ter www.arbon.ch/ferienspass 
zu finden.

Altpapier- und 
Kartonsammlung

Am Samstag, 11. März, führt der 
Schwimmclub Arbon die Altpa-
pier- und Kartonsammlung 
durch. Die Bündel sind frühmor-
gens gut sichtbar am Strassen-
rand bereitzulegen. Für weitere 
Auskünfte steht die Kontaktstelle 
unter Telefon 079 750 72 31 
gerne zur Verfügung.

Wir gratulieren

Richard Nägele feiert heute Frei-
tag, 10. März, seinen 90. Geburts-
tag. Ebenfalls heute darf Bertha 
Geugel auf ihren 100. Geburtstag 
anstossen. Stadtrat und Verwal-
tung gratulieren beiden «Geburts-
tagskindern» auf diesem Weg und 
wünschen alles Gute. 

Medienstelle Arbon

«Leider hat es dann 
doch nicht gereicht»
Kim Berenice Geser

Letzte Woche bestätigte die Stadt 
Arbon gegenüber «felix.», dass 
das Seenachtsfest auch 2023 nicht 
stattfinden wird. Jetzt nennt sie die 
Gründe für den erneuten Ausfall.

«Das zentrale Problem besteht da-
rin, dass es bisher trotz intensiver 
Bemühungen nicht gelungen ist, 
den Ausstieg von wichtigen Part-
nern für die Veranstaltung zu kom-
pensieren», schreibt die Stadt diese 
Woche in einer Medienmitteilung. 
Letztes Frühjahr war überraschend 
der Hauptveranstalter FM1 ausge-
stiegen, was das OK vor grosse Her-
ausforderungen stellte. «Potenzielle 
Geldgeber sind durch die Pandemie 
verunsichert und agieren entspre-
chend zurückhaltender als noch vor 
einigen Jahren», führt die Stadt aus. 
Es sei ein nicht zu unterschätzender 
Aufwand, einen dreitägigen Anlass 
dieser Grössenordnung zu organi-
sieren, gibt Markus Rosenberger, 
Leiter der Abteilung Freizeit/Sport/
Liegenschaften, zu bedenken. «Die 
beträchtlichen Kosten sind nur zu 
decken, wenn entsprechende Ein-
nahmen aus Sponsoring, Standmie-
ten und Ticketverkauf erwirtschaf-
tet werden können. Dies erscheint in 
der gegenwärtigen Situation jedoch 
nicht möglich.» Und wie der zustän-
dige Stadtrat Jörg Zimmermann in 
der Mitteilung zitiert wird, sei die 
Stadt weder in Bezug auf perso-
nelle noch auf finanzielle Mittel in 
der Lage, kurzfristig in die Bresche 
zu springen. Das Kostendach liegt 
nach Aussage der Stadt «im tieferen 
sechsstelligen Bereich». 

Zu lange gewartet?
Dennoch kommt die Absage zum 
jetzigen Zeitpunkt überraschend. 
Auch weil bereits intensive Vorar-
beiten für eine Durchführung 2023 
geleistet wurden. Nebst Marketing- 
auftritt und Webseite waren die Ver-
handlungen mit Standbetreibern 
schon im Gange, die sich das Da-
tum im Juli extra freihielten. Auf die 

Frage, ob man mit der Absage zu 
lange zugewartet habe – auch unter 
dem Aspekt, dass sich die genann-
ten Gründe bereits frühzeitig hätten 
abzeichnen müssen – antwortet Tho-
mas Steccanella, Leiter Kommunika-
tion der Stadt Arbon: «Die Hoffnung 
stirbt bekanntlich zuletzt.» Das OK 
habe bis zuletzt daran geglaubt und 
gehofft, dass es doch noch gelinge, 
die nötigen Partner und Mittel zu be-
schaffen. «Man hat auf eine Durch-
führung hingearbeitet, hat Gesprä-
che geführt. Leider hat es dann doch 
nicht gereicht.» Kosten für Aufwände 
seien bisher keine entstanden, wel-
che nicht auch für eine Durchfüh-
rung 2024 genutzt werden können. 
So könne beispielsweise die Website 
auch nächstes Jahr verwendet wer-
den. Man habe Verständnis für Stand-
betreiber, die sich über die Absage 
ärgern. «Es haben allerdings auch 
schon verschiedene Standbetreiber 
ihr Verständnis für den Schritt zum 
Ausdruck gebracht und Interesse für 
die nächste Durchführung angemel-
det.» Sowohl das Organisationsko-
mitee als auch die Stadt Arbon be-
dauern den Entscheid, auch 2023 
kein Seenachtsfest durchzuführen. 
Man sei daran interessiert, dass die 
Veranstaltung auch in Zukunft statt-
finden könne. Dafür verantwortlich 
soll weiterhin ein externes Organi-
sationskomitee sein. «Ziel ist es, den 
Anlass auf eine solide Basis zu stel-
len, so dass eine Durchführung in den 
Jahren 2024 bis 2026 sichergestellt 
ist», sagt Jörg Zimmermann.

Das Arboner Seenachtsfest lockte 
stets Besucherströme an. z.V.g.

Aus dem Stadthaus

Fabian Wilhelmsen 
folgt auf Rosenberger

Anfang Juli tritt Fabian Wil-
helmsen bei der Stadt Arbon 
seine neue Stelle als Leiter der 
Abteilung Freizeit/Sport/Lie-
genschaften an. Der Stadtrat 
hat ihn als Nachfolger von Mar-
kus Rosenberger gewählt. Fa-
bian Wilhelmsen ist seit Sep-
tember 2011 für die Stadt Singen 
tätig, seit dreieinhalb Jahren in 
der Funktion als Abteilungslei-
ter «Sport, Bäder und Verwal-
tung». Während dieser Zeit bil-
dete er sich erfolgreich zum 
Betriebswirt weiter. Davor war 
er als Vertragsfussballer in 
Deutschland sowie Zypern tätig. 
Der Stadtrat ist überzeugt, mit 
Fabian Wilhelmsen einen bes-
tens qualifizierten Mitarbeiter 
für die zu besetzende Stelle ge-
funden zu haben. Stadtrat und 
Verwaltung wünschen ihm be-
reits heute einen guten Start 
und viel Erfolg sowie Freude bei 
seinen neuen Aufgaben.

Medienstelle Arbon

Interpartei Arbon  
lädt zur Wahlfeier ein 

Die Interpartei Arbon lädt zur Wahl-
feier am Sonntagabend, 12. März, ab 
18 Uhr im Seeparksaal ein. Der An-
lass ist öffentlich und bietet bei ei-
nem Apéro Gelegenheit, auf die Ge-
samterneuerungswahlen anzu- 
stossen und die Resultate zu disku-
tieren. mitg

Vorverkauf: Ticketcorner
Alle Veranstaltungen: www.dominoevent.ch

Samstag • 29.04.2023 • 20 Uhr
 Presswerk Arbon

wolf-storen.ch

Fensterladen 
Fensterzargen  
Rollladen 
Sonnenstoren 
Terrassendächer 
Storenservice

Showroom St. Gallen
Langgasse 108/110

Mi 8-11.30 Uhr   
Di/Do/Fr 14-18 Uhr

oder nach Vereinbarung 

Tel. 071 244 40 25

Thurgauer 
Energiepreis 2023 
  Jetzt bewerben!
Gesucht werden Thurgauer Energieprojekte in den Kategorien Gebäude, 
Mobilität, Bildung, KMU/Gewerbe und Idee, die zwischen dem  
16. Mai 2020 und dem 15. Mai 2023 realisiert wurden (und werden). 

Gesucht wird auch die Thurgauer Solargemeinde mit einem Projekt zu  
den Themen: Lastspitzenmanagement, Autarkiegrad, Speicherlösungen, 
Produktion, Zubau oder Versorgungssicherheit. 

Anmeldeschluss ist der 15. Mai 2023. 
www.energiepreis.tg.ch

MIT DEM

SONDERPREIS DER

THURGAUER

KANTONALBANK

Felix_100x136.indd   1 01.02.2023   11:31:36

Circa 10’000 Schritte soll-
ten wir pro Tag gehen. Ha-
ben Sie sich schon einmal 
Gedanken gemacht, dass 
unsere Füsse uns damit in 
einem Leben fast 240 Mil-
lionen Schritte tragen müs-
sen? Der moderne Mensch 
bewegt sich heute vor allem 
auf harten Industrieböden 
wie Beton und Asphalt und 
trägt o� Schuhe die das  
aktive Gehen und Stehen 
einschränken. Wie wichtig 
das richtige Schuhwerk da-
bei ist, merken wir häu�g 
erst, wenn unser Körper 
sich über verschiedene Wege  
bemerkbar macht: schwere 
Beine, Rückenschmerzen, 
Fussprobleme oder sogar 
Arthrosen und Bandschei-
benvorfälle sind einige der 
möglichen Symptome. 

Mit den Schweizer Luft-
kissen-Schuhen kann man 
einfach den Schmerzen da-
vonlaufen. Die Besonderheit 
von kybun Joya Schuhen  
ist die einzigartige, weich- 
elastische Sohle: Jeder Schritt 
versetzt Sie für Sekunden-
bruchteile in Schwerelosig-
keit und schont dadurch Ihre 
Gelenke. Schon nach den 
ersten paar Schritten spüren 
Sie es: Noch nie haben Sie 

einen vergleichbaren Schuh 
getragen! Die kybun Joya  
Schuhe können den gan-
zen Tag getragen werden. 
Sie sind besonders geeignet 
für Menschen, die im Be-
rufs- und Privatleben lange  
stehen. Die Lu�kissen-Sohle 
verhindert schwere Beine, 
brennende Füsse, Rücken-
schmerzen und Venenprob-
leme. kybun Joya emp�ehlt 
sich besonders bei Fusspro-
blemen, wie Hallux oder  
Fersensporn, da das weich-
elastische Material sich 
immer dynamisch an die  
Form der Fusssohle an 
passt.

Den Schmerzen davonlaufen – 
kybun & Joya – die gesunden Schweizer Schuhe

statt operieren
therapieren

kybun Joya Center Arbon – Hamel
Stickereistrasse 4
9320 Arbon

Besuchen Sie uns

Bahnhof

Busbahnhof

Vorteile und Wirkung

  Weichster Trage- 
und Gehkomfort

  Entlastung der Füsse 
ab dem ersten Schritt

  Ideal bei Hallux  
und Fersensporn

  Schont die Gelenke 
und entspannt die 
Rückenmuskulatur

Die neuen kybun Joya Frühjahrs-Modelle

statt operieren
therapieren

Infovorträge & Sprechstunden
Entdecken Sie hier unsere spannenden Infovorträge  
und Sprechstunden – rund um das Thema «schmerzfrei  
gehen und stehen». Melden Sie sich gleich an.

www.kybun-joya.swiss

Rolle White    kybun

Langnau Orange    kybun

Veloce M Blue    Joya

Maui Dark Blue II    Joya
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Daniel Bösch wird 
neuer Rektor am BZA

Daniel Bösch ist per 1. August zum 
Rektor des Bildungszentrums Arbon 
ernannt worden, wie das Departe-
ment für Erziehung und Kultur des 
Kantons Thurgau mitteilt. Er folgt 
auf Felix Lengwiler, der pensio-
niert wird. 

Daniel Bösch arbeitet derzeit am 
Gewerblichen Berufs- und Weiter-
bildungszentrum St. Gallen. Nach 
seiner Ausbildung zum Primarlehrer 
unterrichtete Daniel Bösch während 
17 Jahren auf dieser Stufe. Danach 
wechselte er an das Berufs- und 
Weiterbildungszentrum (GBS) 
St. Gallen und absolvierte an der Pä-
dagogischen Hochschule St. Gallen 
berufsbegleitend die Ausbildung 
zum Berufsfachschullehrer für all-
gemeinbildenden Unterricht. 2021 
übernahm der 56-Jährige die Abtei-
lungsleitung für Dienstleistungsbe-
rufe am GBS St. Gallen. Daniel Bösch 
ist verheiratet, Vater von drei er-
wachsenen Kindern und lebt in Ap-
penzell. Seine Freizeit widmet er 
seit vielen Jahren der Musik, er war 
unter anderem Präsident der Musik-
schule Appenzell und ist seit 2017 
Präsident des Vereins «Kultur am 
Säntis». pd

100 Kerzen auf dem Kuchen
Laura Gansner

Alice Guadagnini und Berty Geugel 
feiern diesen März ihren 100. Ge-
burtstag. Beide hätten sie nicht 
gedacht, dass sie je so alt werden. 
Doch wo sie schon mal da sind, 
würden sie doch beide noch ein 
wenig hierbleiben wollen.

«Ich wünsche ihnen ein wunder-
schönes Geburtstagsfest.» Mit die-
sen Worten verabschiedet sich 
Berty Geugel von Alice Guadagnini, 
ihre Hand legt sie dabei behutsam 
auf deren Arm, Guadagnini erwie-
dert die Geste. Wer einen Blick auf 
diesen nur wenige Sekunden an-
dauernden Moment erhascht, der 
könnte meinen, die beiden Frauen 
kennen sich schon ewig. Doch ewig 
ist in diesem Fall knapp eine Stunde 
lang. Was sie zusammengebracht 
hat? Ihr 100. Geburtstag. Wäh-
rend Berty Geugel diesen heute am 
10. März feiert, erreicht Alice Guad-
agnini den Jahrhundert-Marker am 
23. März. «Zwei März-Kinder unter 
sich», bemerkt Geugel erfreut. Gu-
adagnini wirft ihr einen verschwö-
rerischen Blick zu. Diese erste Ge-
meinsamkeit soll nicht die letzte 
bleiben.

Zwei Lebensgeschichten
Aufgewachsen sind die beiden 
Frauen jedoch anders – örtlich gese-
hen jedenfalls. Während Alice Gua-
dagnini in Tübach gross wird, ver-
bringt Berty Geugel ihre Kindheit im 
kleinen Örtchen Busswil im Berner 
Langenthal. «Hierhin hat mich aber 
nicht die Liebe gebracht», stellt sie 
gleich zu Beginn klar. Also, nicht di-
rekt jedenfalls. Gemeinsam mit ih-
rem Mann, den sie im Landdienst 
kennenlernte, hat es sie des Ge-
schäfts wegen in die Ostschweiz 
verschlagen. Sie landeten in Eg-
nach, wo sie gemeinsam jahrelang 
die Seelust führten. «Schon als 
kleines Mädchen habe ich mir eine 
Schürze umgebunden und verkün-
det, dass ich Wirtin werden will», er-
zählt Geugel mit einem Strahlen in 
den Augen. Während sie sich diesen 
Traum erfüllte, schlug nur unweit 

von ihr Alice Guadagnini einen an-
deren Weg ein. Nach ihrer Lehre zur 
Schneiderin in St. Gallen, begann sie 
als solche in Stachen zu arbeiten. 
Auch sie hatte in der Zwischenzeit 
ihren Mann kennengelernt, der als 
italienischer Gastarbeiter auf dem 
Hof ihrer Eltern arbeitete. Nach de-
ren Hochzeit brachte Guadagnini 
sechs Kinder auf die Welt. Heute 
hat sie zusätzlich zehn Enkel und 
acht Urenkel. Überraschender-
weise kommt sie auf diese zu spre-
chen, während sie vom Sterben 
spricht. «Ich habe mich stets gut 
um meine Kinder gekümmert», be-
richtet sie. Unüberhörbar schwingt 
Stolz in ihrer Stimme mit. Sie ma-
che sich deshalb keine Sorgen um 
den Tod, der gehöre ausserdem ein-
fach dazu. Geugel pflichtet ihr bei: 
«Man sollte keine Angst davor ha-
ben». Sie selbst hat zwar keine Kin-
der, aber viele Katzenleben, in die 
sie als Mitglied des Vereins «Kat-
zenfreunde Arbon» investierte. «Ich 
habe mein Leben lang so viel Gutes 
getan für diese Tiere, da mach ich 
mir gar keine Sorgen um das, was 
nach dem Tod kommt.»

Trotz Weltschmerz noch Hoffnung
Sterben ist auch in Hinblick auf das 
aktuelle Weltgeschehen ein Thema 

zwischen den beiden Frauen. Sie, 
die in die Nachkriegszeit des ers-
ten Weltkriegs hineingeboren wur-
den, während dem zweiten Welt-
krieg gross wurden und den Kalten 
Krieg erlebten, trifft der aktuelle 
Krieg in der Ukraine sehr. «Ich darf 
den Fernseher gar nicht mehr ein-
schalten, so sehr schmerzt mich die 
Welt», erzählt Geugel mit belegter 
Stimme. Guadagnini nickt bedäch-
tig und fügt hinzu: «Die Mensch-
heit lerne einfach nicht dazu». Ihrer 
Meinung nach sei dies keine Frage 
des Könnens, sondern eine des Wol-
lens. Doch ganz so hoffnungslos ist 
sie nicht, wie sich in Bezug auf ihre 
Wünsche für die kommenden Ge-
nerationen herausstellt. «Sie kön-
nen von uns eine Portion Geduld 
lernen», meint Guadagnini. Und 
sich auf das Wichtigste fokussieren, 
fügt Geugel hinzu. Bei der Frage, 
was das Wichtigste für die beiden 
ist, müssen sie nicht lange über-
legen: «Gesundheit», meint Gua-
dagnini und Geugel lächelt: «Das 
wollte ich gerade auch sagen». Die-
selbe Antwort geben sie auch auf 
die Frage, was sie sich denn zum 
100. Geburtstag wünschen. Geugel 
zwinkert Guadagnini zu und fügt an: 
«Und dass wir noch ein wenig hier-
bleiben dürfen».

200 Jahre auf einem Bild: Alice Guadagnini (links) und Berty Geugel feiern 
beide ihren 100. Geburtstag diesen März. lg

Simone Siegmann zieht 
vors Bundesgericht

Die Pächterin der «Wunderbar» in 
Arbon legt Rekurs gegen das Urteil 
des Thurgauer Obergerichts ein. Si-
mone Siegmann zieht ihre Klage be-
züglich einer Mieterstreckung damit 
vor die oberste Instanz, das Bun-
desgericht. kim

Dienstag-Freitag

Snacks
Hamburger

Schnitzelbrot
Steaks

Pommes ...
... und vieles mehr

Montag 17.00–20.30 Uhr

Dienstag–Freitag 11.00–13.30 Uhr
17.00–20.30 Uhr

Samstag 11.00–20.30 Uhr

Sonntag 11.00–13.30 Uhr
17.00–20.30 Uhr

Öffnungszeiten:

0815 Beizli & Peti`s Imbiss – St.Gallerstrasse 34 – Arbon (Glovitalgelände, Haus C) – Tel. 071 446 33 33

Genügend Parkplätze vorhanden!

Diverse Snacks und verschiedene Salate

HOLZGASS
STACHEN ARBON

Eigentumswohnungen mit 
modernem Ausbaustandard

tecti.ch

Le�n. Lie�n. 
La�en.

DEIN WOHNTRAUM 
IN STACHEN.
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Generation Z für die Pflege begeistern
Kim Berenice Geser

«Influence das Leben älterer Men-
schen» – mit diesem Slogan lanciert 
der Verband Curaviva Thurgau eine 
Kampagne zur Imageverbesserung 
der Pflegeberufe. Präsidentin Mar-
lene Schadegg spricht zusammen 
mit ihrem Vize Volker Vatter über 
ein gross angelegtes Schnupperan-
gebot, fehlenden Nachwuchs und 
Rollstuhl-Parcours.

Curaviva Thurgau macht ihre Image-
kampagne in Eigenregie, ohne eine 
Zusammenarbeit mit dem nationalen 
Verband. Warum der Alleingang?
Volker Vatter: Was Curaviva Schweiz  
macht, wird regional nicht gleich 
wahrgenommen.
Marlene Schadegg: Deren Kampag- 
nen sind auch oft zu breit angelegt. 
Wir haben versucht, mit wenigen 
Informationen unsere Anliegen ge-
zielt zu vermitteln. 
Vatter: ... und uns auf die Pflegebe-
rufe fokussiert.

Statt?
Schadegg: Von aussen wird oft 
nicht wahrgenommen, dass wir 
noch viele andere Berufe in un-
seren Institutionen anbieten, zum 
Beispiel in der Hauswirtschaft, der 
Gastronomie oder der Technik. Wir 
bilden nicht nur Pflegepersonal aus. 
Doch in diesem Bereich ist dringend 
Handlungsbedarf angezeigt. Des-
halb der gezielte Fokus.

Die Kampagne soll also den leidi-
gen Fachkräftemangel bekämpfen. 
Wie viele Lernende fehlen im 
Thurgau aktuell?
Schadegg: Wir brauchen mehr, um 
die Quote in den kommenden Jah-
ren zu erhöhen. Denn mit der Über-
alterung der Gesellschaft steigt 
die Zahl der Bewohnenden stetig 
an. Zudem gilt es, diese Lernen-
den auch nach ihrer Ausbildung zu 
halten. Rund ein Viertel aller Lehr-
abgängerinnen und Lehrabgänger 
egal welcher Berufsbranche wech-
seln nach der Ausbildung ihren Be-
ruf. Dies ist eine Entwicklung, die 
sich seit rund 10 Jahren zeigt.

Vatter: Wir müssen folglich die 
Quantität steigern, um Qualität zu 
schaffen. Auch weil wir aus dem 
Pool der Lernenden unsere neuen 
Fachkräfte schaffen wollen. Leider 
haben wir immer noch zu wenig Per-
sonen, die sich nach einer Grund-
ausbildung in der Pflege weiterent-
wickeln möchten. Nicht zuletzt im 
Bereich der Kaderpositionen.

Warum ist das so? 
Vatter: Weil damit Verantwor-
tung und Verzicht verbunden sind, 
vielleicht. 
Schadegg: Bezüglich der Weiterbil-
dung stelle ich auch fest, dass nach 
dem Lehrabschluss zu lange gewar-
tet wird und dann die Familienpla-
nung frühere Weiterbildungspläne 
durchkreuzt.

Können Sie das ausführen?
Schadegg: Wer nach einer Lehre in 
der Pflege noch die Höhere Fach-
schule machen möchte, arbeitet 
noch einmal drei Jahre zu einem 
derzeit zu tiefen Lohn. Das ist nicht 
besonders attraktiv, aber ohne Fa-
milie zu bewältigen. Ist die Familie 
erst da, ist die Hemmschwelle nicht 
nur aus der finanziellen Perspektive 

zu hoch. Denn die Weiterbildung ist 
auch ohne Kinder anspruchsvoll. So 
verzichten viele Frauen in der Folge 
auf die HF-Ausbildung.

Dabei sind Pflegeberufe doch für 
ihre Teilzeitpensen bekannt. Funk-
tioniert die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf in dieser Branche 
also doch nicht?
Schadegg: Die funktioniert sehr 
wohl. Ich habe einige Pflegefach-
frauen HF in der «Sonnhalden», die 
Familie haben. Auch wenn ich zu-
geben muss, dass wir speziell im 
Kaderbereich noch Ausbaupoten-
zial hätten. Aber die Pflege ist ein 
sieben Tage Betrieb à 24 Stunden. 
20-köpfige Teams in einem tie-
fen Teilzeitpensum zu führen und 
sich gegenseitig gut abzusprechen, 
wäre machbar, aber erfordert von 
allen Beteiligten eine hohe Bereit-
schaft. Da sind Pensen von 60 bis 
80 Prozent einfacher. 

Unter Corona hat das Berufsbild 
der Pflege stark gelitten. Das Per-
sonal wurde zwar als Heldinnen 
und Helden der Krise gefeiert, 
doch Schlagzeilen machten die 
verschärften Arbeitsbedingungen 

mit Überstunden, Personalmangel 
und zu tiefen Löhnen. Wie schlimm 
steht es Ihres Erachtens um die 
Pflegeberufe wirklich? 
Schadegg: Ich halte die Pflege für 
ein sehr attraktives Berufsfeld. Es 
ist eine sinnstiftende Tätigkeit, die 
durchaus gut bezahlt wird – gerade 
für Berufe, die kein Studium einfor-
dern. Eine Fachangestellte Gesund-
heit verdient direkt nach ihrer Aus-
bildung 4590 Franken und dies ohne 
Zulagen, die in der Regel nochmals 
zusätzliche 200 Franken ergeben. 
Das ist definitiv mehr als vergleich-
bare 3-jährige Ausbildungen. Aber 
das Bild des schlecht bezahlten Pfle-
gepersonals hält sich hartnäckig in 
den Köpfen der Menschen.
Vatter: Was die Arbeitsbedingungen 
angeht, so sind diese heute längst 
nicht mehr so prekär wie während 
der Pandemie. Aber wie Marlene ge-
sagt hat: Die Pflege ist ein sieben 
Tage Betrieb à 24 Stunden. Das be-
inhaltet nun einmal Wochenend- und 
Abendeinsätze. Aber das weiss man 
bereits, bevor man sich für eine Stelle 
in dieser Branche entscheidet.
Schadegg: Dafür kann ich dann zum 
Skifahren, wenn die Pisten nicht 
überfüllt sind. (lacht)

Volker Vatter, Vizepräsident des Verbands Curaviva Thurgau und Geschäftsleiter der Stiftung Seevida, im Gespräch mit 
Marlene Schadegg, Präsidentin Curaviva Thurgau und Geschäftsführerin des Alters- und Pflegeheims Sonnhalden. kim

Vatter: Wir bedauern uns in unserer 
Branche eben gerne.
Schadegg: Das stimmt leider. Dabei 
haben wir ausgezeichnete Weiter-
bildungs- und Karrieremöglichkeiten 
und zu deren Verwirklichung auch in 
den meisten Fällen die Unterstützung 
der Arbeitgebenden. Und es kann sich 
jeder fähige Mitarbeitende unabhän-
gig vom Pensum weiterentwickeln. 
Sofern er oder sie das denn auch will.

Dennoch bleibt die Situation in der 
Gesundheitsbranche auch in Zukunft 
angespannt. Sie haben es selbst ge-
sagt: Mit der Überalterung steigt die 
Zahl zu betreuender Personen und 
der Fachkräftemangel wird durch die 
geburtenschwachen Jahrgänge 
noch akzentuiert. Da stellt sich die 
Frage: Locken diese Voraussetzun-
gen junge Menschen an?
Schadegg: Ich bin in dieser Hinsicht 
positiv eingestellt. Die heutige Gene-
ration stellt sich die Frage: Was ist 
meine Aufgabe im Leben? Natürlich 
fordern Pflegeberufe viel, sie geben 
aber auch mindestens so viel zurück.

Das ist die Botschaft, welche Sie 
mit der Imagekampagne vermit-
teln wollen. Wie viele Institutionen 
beteiligen sich an der Kampagne?
Schadegg: Wir haben das Glück, 
dass alle 51 Institutionen im Kan-
ton Thurgau auch Mitglied des Ver-
bands sind und sich deshalb auch 
an der Kampagne beteiligen.
Vatter: Es ist quasi eine freiwillige 
Verpflichtung. (schmunzelt)
Schadegg: An der Ausbildungswo-
che, welche am 13. März startet, ma-
chen aber nicht alle mit. In Arbon 
doch vier von fünf Institutionen. Teil-
weise sind die Institutionen zu klein, 
um ein solches Engagement stem-
men zu können, zum Beispiel das Al-
ters- und Pflegeheim National.
Vatter: Insgesamt beteiligen sich 
im Oberthurgau von Bischofszell 
bis Horn elf Einrichtungen an der 
Ausbildungswoche.

Die Ausbildungswoche ist ein ers-
ter Meilenstein im Zuge der neuen 
Imagekampagne. Was erhoffen Sie 
sich von diesem Angebot?
Vatter: Die einzelnen Häuser erhalten 
die Möglichkeit, sich und den Pfle-
geberuf einem jungen Publikum zu 

präsentieren. Welcher junge Mensch 
kommt schon freiwillig auf die Idee, 
ein Altersheim zu besuchen, wenn 
nicht gerade Oma oder Opa dort 
leben? Und welcher junge Mensch 
kommt auf die Idee, dass hier ein 
kunterbuntes Leben herrscht? Wir 
wollen zeigen, dass es sich um einen 
abwechslungsreichen Beruf handelt 
und in unseren Häusern auch viele 
Junge zusammenarbeiten.
Schadegg: ... und Berufe in der 
Pflege sinnstiftend sind.
Vatter: Genau. Es braucht aber auch 
Verantwortung und eine gewisse 
Reife. Man muss kommunizieren 
können. Denn Pflege besteht nicht 
nur aus alten und kranken Men-
schen, sondern auch aus Bezie-
hungs- und Teamarbeit. Das ist vor 
allem in der Langzeitpflege zentral, 
in der eng mit Bewohnenden, Fa-
milien, Angehörigen und Ärzten zu-
sammengearbeitet wird. Es ist eine 
anspruchsvolle Aufgabe, in welche 
man gut eingeführt wird.

Jede der teilnehmenden Instituti-
onen hat ihr eigenes Programm zu-
sammengestellt. Können Sie kurz 
zusammenfassen, was die Besu-
chenden erwartet?
Schadegg: Wir geben auf kreative 
Art Einblick in unsere tägliche Ar-
beit. Dazu gehören witzige Akti-
onen wie Rollstuhl-Parcours und 
Foxtrails, aber natürlich auch Rund-
gänge durchs Haus, Austausch mit 
Lernenden und Kurzpräsentationen 
der einzelnen Berufsbilder.

Was unterscheidet die Ausbil-
dungswoche vom Berufswahlpar-
cours, der in Arbon jeweils im 
Herbst stattfindet?
Schadegg: Beim Berufswahl- 
parcours haben Schülerinnen und 
Schüler «nur» zwei Stunden Zeit, 
um Einblick in eine Institution zu 
erhalten. In der Ausbildungswoche 
können über mehrere Tage hinweg 
diverse Häuser besucht werden. Aus- 
serdem richtet sich unser Ange-
bot nicht nur an Schulabgängerin-
nen und -abgänger und junge Men-
schen, ihre Bezugspersonen sind 
ebenso willkommen wie auch Quer-
einsteiger, die sich einen Jobwech-
sel in die Pflege vorstellen könnten.

Sie sprachen vorher von Roll-
stuhl-Parcours und Foxtrails. Teil 
der Imagekampagne von Curaviva 
Thurgau sind ausserdem Kurzvi-
deos, welche Lernende im Aus-
tausch mit Bewohnenden zeigen. 
Sie spielen gemeinsam Videospiele, 
geben Schmink- und Stylingtipps 
und ein Fitnessworkout. Diese Dar-
stellung ist zwar witzig, entspricht 
jedoch nicht dem Alltag. Vermitteln 
Sie hier nicht ein falsches Bild?
Schadegg: Das glaube ich nicht. Un-
ser Hauptanliegen mit dieser Kam-
pagne ist es, für Interessierte einen 
einfachen Einstieg in die Langzeit-
pflege zu schaffen. Lassen Sie mich 
Ihnen ein Beispiel geben. Wir be-
schäftigen in der «Sonnhalden» 
auch Zivildienstleistende. Diese fra-
gen in der Regel für einen Einsatz 

im Technischen Betrieb an, weil 
sie sich Betreuungsaufgaben nicht 
zutrauen oder Vorbehalte haben. 
Merke ich jedoch beim Bewerbungs-
gespräch, dass die sozialen Kompe-
tenzen für einen Einsatz in diesem 
Bereich vorhanden wären, schlage 
ich ihnen einen gemischten Einsatz 
Betreuung und Technik vor. Mit dem 
Ergebnis, dass rund 90 Prozent der 
Zivildienstleistenden im Nachhinein 
dankbar sind für diese Chance.  

Der Zweck heiligt also die Mittel?
Vatter: Wir haben uns rund um 
diese Kampagne viele Gedanken 
gemacht, darüber, was die Gene-
ration Z bewegt und anspricht. 
Gleichzeitig wollten wir einen an-
deren und frechen Zugang schaffen.
Schadegg: Auf den ersten Blick 
muss eine solche Kampagne heute 
also «fancy» daher kommen, um 
Aufmerksamkeit zu erregen. Aber, 
und das ist sehr wichtig, auf den 
zweiten Blick muss dahinter eine 
sinnstiftende Aufgabe stehen. Junge 
Menschen wollen heute Berufe aus-
üben, die erfüllend sind und der Ge-
sellschaft etwas zurückgeben. Und 
genau das tut die Pflege, gerade im 
Bereich der Langzeitpflege. Dafür 
wollen wir die Jungen gewinnen.

Trotz Fachkräftemangel Grund zum Lachen: Volker Vatter und Marlene Scha-
degg sind überzeugt von der Attraktivität der Pflegeberufe. kim

Einen Blick hinter die 
Kulissen werfen

Im Zuge der Ausbildungswoche, 
welche Curaviva Thurgau am 
Montag, 13. März lanciert, können 
in Arbon die Alters- und Pflege-
heime Senevita Giesserei, See-
vida und Sonnhalden sowie die 
Alterssiedlung Arbon besucht 
werden. Das Angebot richtet sich 
sowohl an Berufseinsteiger als 
auch an weitere Interessierte, die 
sich einen Wechsel in einen Pfle-
geberuf vorstellen könnten. Mehr 
Informationen zur Ausbildungs-
woche sowie zur Kampagne «In-
fluence das Leben älterer Men-
schen» finden sich auf 
leben-influencen.ch (Daten für 
Arbon siehe auch Seite 15). Dort 
sind auch alle offenen Ausbil-
dungs- und Schnupperplätze im 
Kanton Thurgau aufgelistet.
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Kaum Publikum  
am Wahlpodium

Arbon hat offensichtlich ein Mo-
bilisierungsproblem seiner Be-
wohner. So war es bereits bei 
der Vorstellung vom «Master-
plan Seeufer» und nun wieder 
beim Podiumsgespräch mit den 
Stadtratskandidaten, was im 
«felix.» ja klar zur Sprache ge-
bracht wurde. 
Am Anfang der Mobilisierung 
steht die Kommunikation, wann, 
wo und wofür. Diese Nachricht 
muss möglichst alle erreichen, 
was nicht gleichzusetzen ist, 
dass sie im Prinzip verfügbar 
war. Bereits bei dem Gespräch 
in der kleinen Runde beim Mas-
terplan habe ich den beteiligten 
Mitarbeiterinnen der Stadt vor-
geschlagen, dass sie die min-
destens ersten 20 Personen, die 
am Folgetag ins Stadthaus kom-
men, fragen, ob sie am Abend 
teilgenommen hätten und wenn 
nein, weshalb. 

Meine Behauptung war, weil sie 
nichts vom Anlass gewusst ha-
ben. Mein Vorschlag, wenn sich 
dies bewahrheiten sollte, dass in 
Zukunft die Bewohner mittels 
Massenmail auf solche Veran-
staltungen aufmerksam ge-
macht werden. Die Entgegen-
haltung war, dass das dem 
Datenschutz widerspräche. Mag 
ja sein, aber dann gibt man den 
Leuten die einfache Möglichkeit, 
solche Nachrichten für die Zu-
kunft bis auf Widerruf abzuwäh-
len und gut ist. 
Beim konkreten Fall hätte es 
auch noch eine einfache, wei-
tere Möglichkeit gegeben. Der 
«felix.» hat in zwei Ausgaben zu 
den Stadtratskandidaten be-
richtet. Hier hätte man zweimal 
auf das Podiumsgespräch hin-
weisen können. Das ist kein Vor-
wurf, sondern eine Chance noch 
besser werden zu können.

Walter Bender, Arbon

«Seeliebi»-Betreiberin 
verspricht zu öffnen
Kim Berenice Geser

Seit Monaten steht die gastrono-
mische Zwischennutzung «See-
liebi9320» beim Adolph Saurer 
Denkmal ungenutzt und leer da. 
Das sorgt für Unmut.

In einem Leserbrief äusserte sich 
letzte Woche «felix.»-Leser Mar-
tin Ribler wenig charmant zur «See-
liebi9320». Das architektonische 
Glanzlicht «gammle» seit Monaten 
vor sich hin. Dabei hätte die Stadt im 
letzten Jahr extra Zuleitungen verlegt. 
Was das wohl gekostet habe, wollte 
Ribler wissen. Diese und weitere Fra-
gen hatte auch Esther Straub (Die 
Mitte) an der letzten Parlamentssit-
zung Ende Februar dem zuständigen 
Stadtrat Jörg Zimmermann gestellt. 
Damals blieben sie unbeantwortet. Zu 
spät eingereicht, war die Begründung. 
Nun war genügend Zeit zur Antwort-
findung und Zimmermann nimmt 

Stellung. Die Erschliessung mit Strom 
und Wasser sei nicht explizit für die 
gastronomischen Zwischennutzun-
gen erstellt worden. «Sondern viel-
mehr auch mit Weitsicht für künftige 
Veranstaltungen, welche bisher mit 
kostspieligen Provisorien erschlossen 
werden mussten.» Zu den Kosten äu-
ssert er sich nicht. Ebensowenig gibt 
er Auskunft über die Höhe der Miete. 
Diese werde nicht öffentlich kommu-
niziert. Konkreter wird er bei der Er-
öffnung. Diese sei auf den Frühling 
geplant. Das bestätigt auf Anfrage 
auch Betreiberin Desirée Fatzer. «Die 
Eröffnung ist auf Mitte April geplant.» 
Vorerst nur am Wochenende, je nach 
Wetter sei ein Ausbau der Öffnungs-
zeiten möglich. Zur negativen Kri-
tik sagt sie: «Der Betrieb soll ja auch 
finanziell tragbar sein.» Das sei mit 
den wenigen Gästen im Winter nicht 
möglich. Und davor habe ihr schlicht – 
«wie vielen anderen Gastrobetrieben 
auch» – das Personal gefehlt.

1

2

 

Ihre Lokalvertretung
desVertrauens

Es ist wie jedes Jahr: mit 
dem Frühling erwacht 
auch die Immobilien-
nachfrage. Die Kaufinter-
essenten rufen nach den 
Wintertagen vermehrt an 
und besichtigen Häuser. 
Der Garten wirkt durch 
die ersten Blumen wieder 
lebendig und weckt die 
Gefühle, jetzt endlich das 
ersehnte Eigenheim zu 

zu verkaufende Haus um-
fassend zu dokumentieren 
und es den vielen bei uns 
registrierten, interessier-
ten Personen direkt sowie 
in Online- und Printme-
dien anzubieten. Wenn 
dann nach der Besichti-
gung für beide Parteien 
alles stimmt, kann der 
Vertragsabschluss schnell 
erfolgen.

erwerben. Mit dieser po-
sitiven Grundstimmung 
wird oft auch der Kontakt 
mit der Bank und den El-
tern gesucht, um eine Fi-
nanzierung für eine junge 
Familie zu ermöglichen. 
Dies heisst nun für die 
Verkäuferschaft, das Haus 
und den Garten herauszu-
putzen. Für uns als Immo-
bilienvermittler gilt es, das 

Im Frühling erwacht der Immobilienmarkt

Fleischmann Immobilien AG
Seestrasse 70
9320 Arbon
Telefon 071 446 50 50
info@fleischmann.ch
www.fleischmann.ch

«Der Frühling gibt Nachfrage.»
Werner Fleischmann,
Firmeninhaber

Wir verkaufen auch 
Ihre Liegenschaften!

Für Eltern, Kinder 
und Jugendliche

Open
Day
Open
DayArt Mee ts Sports

Seestrasse 7, Kreuzlingen
talent-campus-bodensee.ch

Sa, 18. März 2023 
11:00–15:00

SYMPH
ONIA
CLASSI
C
Freitag, 17. März 2023, 20 Uhr  
Aadorf, Gemeinde- und Kulturzentrum

Samstag, 18. März 2023, 20 Uhr  
Arbon, Kulturzentrum Presswerk

Sonntag, 19. März 2023, 16 Uhr  
Bottighofen, Dorfzentrum

Tickets unter: www.sbo-kreuzlingen.ch

Hauptsponsorin:
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TIPPS & TRENDS

Konzertchor Ostschweiz 
singt Requiem von Fauré

Zur Passionszeit erfüllt der Konzert-
chor Ostschweiz die Evangelische 
Kirche Arbon mit den zarten Klän-
gen vom Requiem von Gabriel Fauré.

Im Rahmen der Bergli-Serenade 
singt der Konzertchor Ostschweiz am 
Sonntag, 19. März, um 17 Uhr in der 
Evangelischen Kirche Arbon ein klei-
nes, aber feines Requiem von Gab-
riel Fauré zusammen mit der Sop- 
ranistin Sybille Diethelm und dem 
Bariton Samuel Zünd. Begleitet wer-
den sie von Simon Menges an der 
Orgel. Fauré möchte in seiner Toten-
messe dem Tod die Dramatik neh-
men und verleiht stattdessen dem 

Schmerz, aber auch der Hoffnung 
auf Frieden und Erlösung musikali-
schen Ausdruck. Das Requiem wird 
ergänzt durch romantische Orgel- 
und Vokalmusik der beiden Solostim-
men. Der Konzertchor Ostschweiz 
lädt dazu ein, in die magische, gra-
zile Klangwelt der französischen 
Romantik einzutauchen. Ticketre-
servation ist unter konzertchor- 
ostschweiz@hispeed.ch oder 
071 841 91 13. Der Preis beträgt für 
Erwachsene 30 Franken, für Studie-
rende und Kinder 10 Franken. Wei-
tere Informationen sind unter www.
konzertchorostschweiz.ch zu finden.
 pd

Der Konzertchor Ostschweiz besingt mit Gabriel Fauré den Tod auf erstaunlich 
hoffnungsvolle Weise. z.V.g.

SVP Arbon lädt  
zur Wahlfeier ein

Mit einem positiven Gefühl erwartet 
die SVP den Wahlausgang der Er-
neuerungswahlen 2023. «Sowohl 
Stadtratskandidat Jörg Zimmermann 
als auch die Kandidierenden der Liste 
8 konnten sich in zahlreichen Begeg-
nungen und Aktionen der Arboner 
Bevölkerung präsentieren und Anlie-
gen aufnehmen oder einbringen», 
schreibt die Partei in einer Mitteilung. 
Am Sonntag, 12. März, um 17 Uhr lädt 
die SVP Arbon die Öffentlichkeit zur 
Feier des Wahlabschlusses ins Res-
taurant Seegarten Arbon ein.  pd

Coraline Richard bringt 
Jazz ins Planet One

Am 17. März findet im Planet-One ab 
20.30 Uhr erneut «Vegan trifft Jazz» 
statt. Diesmal steht Coraline Richard 
auf der Bühne. Ihre Wurzeln stammen 
von La Reunion, ihr Vorbild ist die 
weltberühmte Jazzsängerin Sara 
Vaughan. Begleitet wird sie von 
Sandra Bötschi, einer virtuosen Saxo-
fonistin aus der Ostschweiz, und dem 
Stickereijazztrio mit Adi Gerlach 
(Drums), Dusty Staub (Bass) und 
Christoph Seitler (Piano). Ein Besuch 
ist auch ohne Essen möglich. Eine Kol-
lekte darf beigesteuert werden. pd

10 000 Franke Sofort- 
hilfe für Erdbebenopfer

Der Kirchenrat der Katholischen Lan-
deskirche Thurgau spricht angesichts 
der verheerenden Folgen des Erdbe-
bens in Nordsyrien und der Türkei ei-
nen Betrag von 10 000 Franken als 
Soforthilfe für die im Erdbebengebiet 
betroffenen Menschen an die Caritas 
Schweiz. Die Hilfe kommt vor allem 
in Syrien an, da die Caritas Schweiz 
seit Jahren in Syrien präsent ist. Sie 
unterstützt die Menschen vor Ort 
über lokale Partnerprojekte unter an-
derem mit den lebensnotwendigen 
Gütern wie Trinkwasser, Lebensmittel 
und Medikamenten.  mitg

Cantienica-Training 
stärkt Tiefenmuskulatur

Andrea Eugster ist durch die Knie-
probleme ihres Mannes auf das Can-
tienica-Training gestossen. Dies hat 
sie so überzeugt, dass sie eine Aus-
bildung zur Trainerin absolvierte 
und nun eigene Kurse in Frasnacht 
anbietet. Ob Knie-, Hüft-, Rücken- 
oder Beckenbodenprobleme, Asth- 
ma, Halux oder Skoliose – durch das 
Cantienica-Trainingskonzept soll 
das Bauwerk Mensch wieder in 
seine Ursprungsform gebracht wer-
den. «Die Grundhaltung der Kno-
chen, Sehnen und Bänder wird wie 
bei einem exakt konstruierten 
Hochhaus optimal ausgerichtet», 
erklärt Andrea Eugster. Dem liege 
ein anatomisch begründetes Bewe-
gungskonzept zugrunde, welches 
vom Becken aus die Grundhaltung 
ausrichtet, um die Gelenke und Wir-
bel von Druck und Schmerzen zu 
befreien. Das Training stärkt die Tie-
fenmuskulatur, wodurch sich das 
Körperbewusstsein und auch die 
Körperhaltung verbessern kann. 
Andrea Eugster bietet in Frasnacht 
an der Waldhofstrasse 23 Cantieni-
ca-Einführungskurse in Gruppen 
mit maximal zehn Teilnehmenden 
an. Eine Schnupperstunde ist gratis. 
Weitere Infos sind online unter 
andrea-eugster.ch oder telefonisch 
per 079 708 61 88 zu finden. pd/lg

Tag der offenen Tür in 
Roggwiler Spielgruppe

Die Spielgruppe Flower Power in 
Roggwil bietet ab August verschie-
dene Spielgruppen-Vormittage an. 
Während zwei Stunden können die 
zwei- bis fünfjährigen Kinder in alters-
gerechten Gruppen spielen, singen 
und basteln. Die Kindergruppen wer-
den von ausgebildeten Spielgrup-
pen-Leiterinnen betreut. Am Sams-
tag, 11. März, von 8.30 bis 11.30 Uhr 
öffnet die Spielgruppe an der St. Gal-
lerstrasse 60 ihre Türen für ein unver-
bindliches Reinschauen. pd

«Meise» lädt zu Vortrag über Biodiversität ein

Anlässlich der Hauptversammlung am 
Samstag, 11. März, lädt der Natur- und 
Vogelschutzverein Meise Arbon Inte-
ressierte in die Säntisturnhalle in Ar-
bon ein. Nach der Abhandlung der HV 
nimmt Tobias Brülisauer, Biokontrol-
leur, Umstellungsberater, ehemaliger 
Biobauer und Spezialist für die Biodi-
versität, ab 15.15 Uhr die Zuhörer auf 
einen Streifzug durch verschiedene 

Arten von Wiesen und Weiden mit. Er 
zeigt, wie man die Pflanzenbestände 
beeinflussen und so einen Beitrag für 
die Biodiversität beisteuern kann. Zu 
diesem Vortrag sind auch Nichtmit-
glieder eingeladen. Neu wird ab dem 
31. März jeden letzten Freitag im Mo-
nat ein Stamm durchgeführt. Treff-
punkt ist jeweils ab 19 Uhr im Restau-
rant Planet One in Arbon. pd

Weil es uns braucht.
Liste 1
BFA Bürger Fraktion Arbon Wahlen: 12. März 23 / www.bfarbon.ch

In den Stadtrat
                        ...weil es mich braucht
Astrid Straub
BFA Bürger Fraktion Arbon Wahlen: 12. März 23 / www.bfarbon.ch
BFA-Inserat_Felix_205x66_Stadtrat.indd   1 25.01.23   13:41
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VERANSTALTUNGEN
Amtliche Todesanzeige Arbon

Am 2. März 2023 ist gestorben in Münsterlingen: Aengenheister Georg, 
geboren am 11. November 1960, von Pfäffikon, wohnhaft gewesen in 
Arbon, Stauffacherstrasse 25. Die Abdankung findet im engsten Fami-
lienkreis statt. Trauerhaus: Gabriele Lattmann, Römerstrasse 120, 
8404 Winterthur.

Am 4. März 2023 ist gestorben in Arbon: Omar geb. Wolyniec Malgor- 
zata Dorota, geboren am 10. Oktober 1977, von Zürich, wohnhaft gewe-
sen in Arbon, Sonnenhügelstrasse 62. Die Abdankung findet am Freitag, 
10. März, um 10.30 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. 
Trauerhaus: Teresa Wolyniec, Sonnenhügelstrasse 62, 9320 Arbon.

Am 5. März 2023 ist gestorben in Arbon: Huber René, geboren am 
30. Juli 1946, von Bremgarten, wohnhaft gewesen in Arbon, Hamel- 
strasse 17. Die Abdankung findet am Freitag, 17. März, um 10.30 Uhr in 
Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Frau Esther 
Manser, Bahnhofstrasse 65, 9240 Uzwil.

Am 7. März 2023 ist gestorben in St. Gallen: Manser geb. Schmid Su- 
sanne, geboren am 30. März 1961, von Appenzell, wohnhaft gewesen 
in Arbon, Romanshornerstrasse 81c. Die Abdankung findet am Donners-
tag, 16. März, um 10.30 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem Fried-
hof. Trauerhaus: Monika Zambelli, Gerhardtstrasse 4a, 9012 St. Gallen.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 10. März 

17.30 Uhr: Theater-Workshop mit 
J. Gerber, Kirchenkeller.

• Samstag, 11. März 
9 Uhr: Kinderkirche «Angst und 
Mut und gute Ideen» mit Pfrn. 
S. Gäumann und Team, UZ-Kirche.

• Sonntag, 12. März 
9.30 Uhr: Familien-Gottesdienst 
«Für alles gibt es eine Stunde/
Zeit» mit Jungschar und Tabs.

• Montag, 13. März 
19.30 Uhr: Sitzen in Stille mit 
F. Stumpf, UZ-Kirche.

• Mittwoch, 15. März 
16 Uhr: Bibelgespräch mit Pfrn. 
S. Gäumann, Cafeteria.

• Donnerstag, 16. März 
14.15 Uhr: MiniKirche «Teilen macht 
Spass» mit Pfrn. S. Gäumann und 
S. Menges, KG-Saal.

• Freitag, 17. März 
18.15 Uhr: Jugendgottesdienst mit 
J. Gerber, UZ-Kirche. 
19 Uhr: Jugendtreff (10-16 Jahre) 
mit J. Gerber, Kirchenkeller. 
19.30 Uhr: Weiberwirtschaft «Von 
der Bänkerin zur Bäuerin» mit 
J. Urech und Team Weiberwirt-
schaft, KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 11. März 

17.45 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

• Sonntag, 12. März 
9.30 Uhr: Misa española en la 
capilla, Galluskapelle. 
10.30 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Kommunion, Mitwirkung Schola 
Gregoriana, Kirche St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Montag, 13. März 
6 Uhr: Morgenlob, Galluskapelle. 
19.30 Uhr: Fastenpredigt 
«Loslassen» mit Pater Josef 
Rosenast SAC, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 14. März 
19.30 Uhr: Fastenpredigt «Jeder 
kleine Schritt zählt» mit Pater 
Josef Rosenast SAC, Kirche 
St. Martin.

• Mittwoch, 15. März 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
19.30 Uhr: Fastenpredigt «Einander 
und Gott gehorchen» mit Pater Josef 
Rosenast SAC, Kirche St. Martin.

• Freitag, 17. März 
9.45 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Kommunion, Pflegeheim 
Sonnhalden.

Evangelische Freikirche Chrischona
• Sonntag, 12. März 

kein Gottesdienst. 
19 Uhr: Depo3, Kulturforum Amriswil.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 12. März 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Livestream-Predigt und 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 12. März 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Samstag, 11. März 

20 Uhr: Healing Worship 
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 12. März 

10 Uhr: Ökum. Gottesdienst mit 
Gemeindeseelsorger A. Burkart 
und Pfr. M. Maywald, kath. Kirche 
Häggenschwil. Parallel 
Kinderfeier, Ort einige Tage 
vorher auf evang-roggwil.ch. 
Anschliessend Suppenzmittag in 
der Mehrzweckhalle.

• Mittwoch, 15. März 
19 Uhr: Friedensgebet. 
19.30 Uhr: Singgruppe Joyful 
Singers.

Steinach
Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 11. März 

18 Uhr: Kommunionfeier.
• Sonntag, 12. März 

10 Uhr: Eucharistiefeier.

Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 10. März 

10 Uhr: ökumenische Andacht im 
Gartenhof.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 12. März 

19.30 Uhr: Taizé – Atempause, ab 
18.30 Uhr Einsingen, mit 
anschliessendem Nachtessen.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 12. März 

10 Uhr: Wortgottesdienst und 
Kommunionfeier mit B. Zellweger. 
19.30 Uhr: Ökum. Taizégottes-
dienst, evangelische Kirche.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 12. März 

10 Uhr: Kommunionfeier.

Einladung zu Taizé-
Gottesdienst in Horn

Am Sonntag, 12. März, ab 18.30 Uhr 
sind alle Interessierten zum Einsin-
gen in der evangelischen Kirche Horn 
eingeladen. Der Gottesdienst be-
ginnt um 19.30 Uhr. So kann gestärkt 
in die neue Woche gestartet und die 
vergangene Woche bewusst zu ei-
nem Abschluss gebracht werden. pd

Der Weg von der 
Bänkerin zur Bäuerin

In der «Weiberwirtschaft», die am 
Freitag, 17. März, um 19 Uhr im evan-
gelischen Kirchgemeindehaus be-
ginnt, erzählt Jasmin Urech davon, 
wie sie ihren Herzensberuf fand. 
Nach einem Studium an der HSG ar-
beitete sie sieben Jahre in einer 
Grossbank. Doch nach einer Auszeit, 

in der sie auf Weltreise ging, schlug 
sie einen ganz anderen Weg ein und 
entschied, eine Lehre als Landwirtin 
zu machen. Im Anschluss an das Re-
ferat sind alle Besucherinnen zum 
Apéro eingeladen. pd

Raubüberfall auf Arboner 
Tankstellen-Shop

Am Montag, 6. März überfiel ein ver-
mummter Täter gegen 20.45 Uhr den 
Coop-Tankstellenshop an der Kla-
rastrasse, bedrohte die Angestellten 
mit einer Pistole und forderte Bargeld. 
Wenig später flüchtete er mit der 
Beute in einer Lidl-Tasche zu Fuss in 
Richtung Hamelstrasse. Der Täter wird 
als zirka 165 bis 175 Zentimeter gross 
und eher korpulent beschrieben. Sach-
dienliche Hinweise nimmt die Kantons-
polizei Thurgau unter der Nummer 
058 345 22 22 entgegen. kapo/kim

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.) red.

PRIVATER MARKT
Michi’s PC-Hilfe. Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Tablet, Smartphone 
auch Schulung für Senioren, schnell 
unkompliziert, 079 520 00 08

Putzfrau gesucht. Region Freidorf, 
Tel. 071 455 21 68.

Conny›s Hafenbeizli, Horn. Gesucht 
für die Sommersaison 2023 Aushilfs-
koch sowie Service-Personal (April 
bis ca. Ende Sept.). Rufen Sie uns an 
079 650 21 20 oder Mail: ahoi@ 
connys-hafenbeizli.ch, www.connys- 
hafenbeizli.ch.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Autos, Jeeps, Lieferwagen, 
Busse, Wohnmobile und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

VEREINE
Willkommen in den Gebetsräumen 
Mittwoch, 15.03. von 14.30 bis 
16.30 Uhr, Donnerstag, 16.03. von 
20.00 bis 22.00 Uhr, Samstag, 18.03. 
von 09.00 bis 11.00 Uhr, an der Schmid-
gasse 6, 9320 Arbon.

LIEGENSCHAFTEN
Zu vermieten in Arbon St. Galler- 
strasse 18a, 3½ und 4½-Zimmer- 
Wohnung mit Lift nach Vereinbarung. 
Neu im Bündnerhof Gewerbefläche zu 
vermieten. Kontakt 079 690 99 76.

Arbon, Alemannenstrasse 10. Zu 
vermieten ab sofort o.n.V. neu gestr. 
2½-Zimmer-Wohnung im 3. OG mit 
neuer Küche. MZ CHF 750.– plus 
CHF 145.– NK. Tel. 079 780 09 21.

Zu verkaufen in Arbon, 4½ Zi-Whg. 
(174 m2 NWF) und Terrasse (31 m2), 
2 Tiefgaragenplätze, Heizung: Mi-
nergie-Standard, sonnige Lage, ru-
higes Wohnquartier, Nähe Boden-
see, Kontakt: 079 122 14 74.

TREFFPUNKT
Neu Do 19–21 Uhr: Kreatives Malen in 
Kleingruppen im Atelier galerie-
Traum. Schnuppern gratis. 10er-Abo 
CHF 300.–. Anmeldung/Info unter 
079 727 77 22, www.galerieTraum.ch.

 Wir suchen 
 Betriebsmitarbeiter

 60% Anstellung

 Gute körperliche Verfassung
 ist Voraussetzung.

 Autowaschzentrum AG 
 Landquart-Arbon

 Tel. 071 440 20 25
 www.autowaschanlage-arbon.ch

Herzlichen Dank allen, die mit uns Abschied 
 genommen haben von unserer lieben

Daniela Meierhofer-Mäder
6. Dezember 1963 - 10. Februar 2023

Wir möchten uns für all die tröstenden Worte, die 
grosszügigen Spenden, die wunderschönen Blumen 
und die Kollekte fürs Kinderhaus Arbon bedanken. 
Viele stumme Umarmungen, viele Zeichen der Liebe 

und der Freundschaft durften wir erfahren.

Einen besonderen Dank an Herr Pfarrer Ratheiser, 
der mit einfühlsamen Worten nochmals das Leben 

von Daniels Revue passieren liess,
Wir vermissen dich.

In unserem Herzen wirst du ewig bleiben.

Die Trauerfamilie

Öffentliche  
Auflage Baugesuch
Gesuchsteller  D+D Immobilien AG, Horn

Grundeigentümer  D+D Immobilien AG, Horn

Projektverfasser  AKKURAT AG, St. Gallen

Vorhaben  Neubau Umgebungsmauer als 
Sicht- und Schallschutz

Parzelle 129

Flurname / Ort  Seestrasse 27, 9326 Horn

Öffentliche Auflage
vom 10.03.2023 bis 29.03.2023 
Ort  Gemeindekanzlei, Tübacherstrasse 11,  

9326 Horn

Wer ein schutzwürdiges Interesse hat, kann  
während der öffentlichen Auflage bei der  
Gemeindebehörde schriftlich und begründet 
Einsprache erheben (§103 PBG). 

Horn, 08.03.2023 Gemeindeverwaltung Horn TG

Freitag ist          Tag

Arbon
Freitag, 10. März
• 9.30-10.30 Uhr: Morgenkaffee mit 

Stadtratskandidatin Sandra 
Eichbaum, Michelas Ilge.

• 14 Uhr: Geschichten aus der Feder einer 
Arbonerin mit Ruth Erat, Seniorenverei-
nigung Arbon, Sonnhalden.

• 16-18 Uhr: Altstadt Flohmarkt 
(direkt hinter dem Stadthaus).

Samstag, 11. März
• 10-12 Uhr: Altstadt Flohmarkt 

(direkt hinter dem Stadthaus).
• 15.15 Uhr: Vortrag über Biodiversität, 

NVS Meise, Säntisturnhalle.

Sonntag, 12. März
• 17 Uhr: Wahlfeier SVP Arbon, 

Restaurant Seegarten.
• 18 Uhr, Wahlfeier Interpartei, 

Seeparksaal.

Dienstag, 14. März
• 14-16 Uhr: Café International, 

Hamelplatz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 15. März
• 13.30-17 Uhr: Ausbildungswoche 

«Influence das Leben älterer 
Menschen», Senevita Giesserei.

• 14-16 Uhr: Ausbildungswoche 
«Influence das Leben älterer 
Menschen», Seevida.

Donnerstag, 16. März
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, im 

Restaurant Michelas Ilge, 
Kapellgasse 6.

• 13.30 Uhr: Hausbesichtigung mit anschl. 
Kaffee und Kuchen, Senevita Giesserei.

Freitag, 17. März
• 16-18 Uhr: Altstadt Flohmarkt 

(direkt hinter dem Stadthaus).
• 16-18.30 Uhr: Ausbildungswoche 

«Influence das Leben älterer 
Menschen», Alterssiedlung Arbon.

• ab 19.30 Uhr: Weiher Stobete mit 
Musik und Tanz im Café Weiher.

• ab 20.30 Uhr: «Vegan trifft Jazz» 
mit Coraline Richard und 
Strickerjazztrio, Planet One.

Samstag, 18. März
• 10-13 Uhr: Ausbildungswoche 

«Influence das Leben älterer 
Menschen», Sonnhalden.

Horn
Samstag, 11. März
• ab 9 Uhr: Saisoneröffnung Conny’s 

Hafenbeizli.

Sonntag, 12. März
• ab 9 Uhr: Saisoneröffnung Conny’s 

Hafenbeizli.

Roggwil
Samstag, 11. März
• 8.30-11.30 Uhr: Tag der offenen Tür, 

Spielgruppe Flower Power, 
St. Gallerstrasse 60.

Region
Sonntag, 12. März
• 10.30-16 Uhr: Oberthurgauer 

Blaskapellen-Sonntag, Rietzelghalle 
Neukirch-Egnach.

Freitag, 17. März
• 20 Uhr: Konzert Symphonia Classic 

vom Symphonischen Orchester 
Kreuzlingen, Gemeinde- und 
Kulturzentrum Aadorf.

Bitte berücksichtigen Sie unsere Inserenten.
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Pumptrack als Übungsfeld
Laura Gansner

Seit dieser Woche steht beim 
Arboner Bergli-Schulhaus ein 
Pumptrack – eine Lernlandschaft 
für alle, die sich auf Rollen und Rä-
dern bewegen. Die Anrichtung sei 
aber nicht nur ein spassiger Zeit-
vertreib, sondern auch ein Beitrag 
zur Verkehrssicherheit, wie Michael 
Krucker vom Sportamt Thurgau 
hervorhebt. 

«Man muss schon früh dran sein, 
wenn man den Pumptrack vom 
Sportamt Thurgau mieten will», er-
zählt die Präsidentin von IG Sport – 
Region Arbon, Esther Straub. Wirft 
man einen Blick auf die Webseite 
des Sportamts Thurgau, wird klar 
weshalb: Die nächsten verfügba-
ren Daten, an denen die Ausstat-
tung ausgelehnt werden kann, sind 
im Jahr 2025. Straub habe den Vor-
schlag bereits 2021 dem Vorstand 
der IG vorgebracht – und bekam 
grünes Licht. «Ich wollte, dass un-
sere Arboner Kinder und Jugendli-
chen von dem Angebot profitieren 
können.» Dieser Ansicht war auch 
die Schulgemeinde Arbon und so 
wurde der Pumptrack für die Zeit-
spanne vom 6. bis 23. März dieses 
Jahres reserviert. Den Unkostenbei-
trag sowie die Finanzierung eines 

Benutzungsreglement in der Höhe 
von insgesamt rund 1300 Franken 
übernimmt dabei die IG. Das Regle-
ment sei wichtig, da der Pumptrack 
allen Interessierten zugänglich ist, 
wie Straub betont: «Der Standort 
beim Berglischulhaus wurde dabei 
gewählt, weil dieser für die Arboner 
Bevölkerung zentral liegt.»

Für mehr Verkehrssicherheit
Das Sportamt Thurgau vermiete den 
Pumptrack nun schon seit mehreren 

Jahren zur Bewegungsförderung an 
Primarschulen im ganzen Kanton, 
erzählt Michael Krucker, Verant-
wortlicher für den Schulsport beim 
Sportamt Thurgau. Damit könne auf 
das ansteigende Verkehrsaufkom-
men auf den Strassen reagiert wer-
den: «Der Pumptrack bietet ein ge-
schütztes Übungsfeld für die Kinder, 
um sich sicher auf Rollen und Rä-
dern zu bewegen.» Der Pumptrack 
in Arbon ist jeweils von 8 bis 21 Uhr 
geöffnet, sonntags von 9 bis 20 Uhr.

Der Pumptrack mit einer Länge von 68 Metern kann sowohl von Kindern in 
ihrer Freizeit als auch von Schulklassen für den Sportunterricht im Freien ge-
nutzt werden. lg

 Ruedi Baer und 
 Eliane Huber

Im Rahmen einer Vortragsreihe 
der Jost-Bürgi-Stiftung beschäf-
tigten sich Ruedi Baer und Eliane 
Huber mit dem Leben von Hippo-
lyt Saurer. Ziel: Ihn dem Publikum 
nicht durch eine 0815-Präsenta-
tion vorzustellen, sondern ein we-
nig Schwung in die Angelegen-
heit zu bringen. So entstand der 
Kurzfilm «Portrait Hippolyt Sau-
rer von Dr. Rudolf Baer» mit Baer 
vor und Huber hinter der Kamera. 
Der Film ist auf Youtube zu sehen 
und erhält Anstelle eines Oscars 
den «felix. der Woche».

DER WOCHE
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TEOMAN KENGIR
neu

KÖBI AUER
bisher

CHIARA EUGSTER
neu

Wir ergreifen Partei für 
faire Löhne und 
Lohngleichheit.

PRESSWERK-ARBON.CH

KULTURZENTRUM

22.03.   KLEINE
 KONZERTBÜHNE
 RESTAURANT

30.03.   SING&GIN
RESTAURANT

31.03. – SCHWEIZER
02.04.   JUGENDMUSIK-
 WETTBEWERB
 MUSIKSCHULE ARBON

14.04.   PAT BURGENER
 KONZERT

15.04.   TAG DER
 OFFENEN TÜR
 MUSIKSCHULE ARBON

19.04.   KLEINE
 KONZERTBÜHNE
 RESTAURANT

21.04.   JUNGE TALENTE
 MUSIZIEREN
 GLANZPUNKTE-KONZERT
 IM DIETSCHWEILERSAAL


